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Seeräuber tin Sdjtoorjcit Sïeer.
Der tarifer „Setups" Braute aïs. Se»

xtd)t feines nah ©eorgien entlaubten
ftcrrelponbenten S- ©entison bie fol»
genbe mobernc Seeräubergeldjihte:

„Die „Sonitab", ein Softfdjiff ber
Compagnie Saguet, batte ihre Südfabtt
oon Saturn nah SCRarfeille angetreten.
3m ©egenfabe 3U ber Aufregung in
bem £anbe, roelcbem feit bern bolfheroilti»
fhen (Staatsjtreidje oon Sa!u ebenfalls
errtfle politise ©rlhütterungen broben,
bot bie Satur einen befonbers rubigen
©inbrud. Siefblau erglän3te bas StJleer
unter ben Strahlen ber finfenben Sonne;
bie Serge bes ftauïafus ragten am £o»
rannte auf, oon roeiferofigen Siebtem
umrahmt. Die -Stabhjeit roar beenbet.
Die Saffagiere (beren einer icb bin), 3er»
ftreuen lieb über Serbed unb Salons.
SKan fhroafet, lacht, raudjt 3igareften.
ajcütter geben mit ihren Rinbern fpa»
Bieren; 5taufleute bistutieren; Siebes»
paare flirten. ÎUsbalb batte lieb eine
blaue milbe, roarme Saht bernieberge»
jenft.

Slöfelih ein Schub! Dann oon einer
anbern Seite ein 3toeiter, ein britter,
unb alsbalb — je mehr bie Shüffe fnat»
tern, befto höher fteigt bie ©rregung —
berrlcbt allenthalben Sani!, roabnfinnige,
ftupibe Sani!. Slänner, grauen, Um»
ber rennen in Scrroirrung burdfeinanber.
„Die Solid)eroiften! Die Solfdjeroilten!"
febreit eine bide Dame, tnbern fie bie
9Irme 3um Gimmel breitet. 3d) folge
bem Strom ber Saffagiere in ben Salon
elfter 5tlaffe, too fid) nun an bie bunbert
Seute in heftigfter Aufregung befinben.
(Einige haben fid) bei ben erften Sd)ü[=
fen 3roild)en Sifdjen unb Sauteuiis platt
auf ben Soöen bingeroorfen, jeber Se»
roegung unfähig; bie meiften aber, ba fie
aus Sufelanb ïommen, benïen blob an
ihre Srieftafhen, bie fie bireït bebrobt
fühlen; unb roäbrenb ein paar Sünuten
findet ein amüfantes S>tnbernis.rennen
ftatf ; Sieger ift, roer fein ©elb am heften
unb rafheften 3U oerfteden roeife. Sün»
bei oon granïen, Siren, tür!ild)en Sfun»
ben, Sub ein aller gornten unb färben,
Sdjeds, 5trebitbriefe aller- möglichen
europäilcben unb ameriïanifdjen Saufen
oerfhroinben im Sanbumbreben; man
legt lie unter bie Seppihe, auf bie Sür»
fimfe, Itedt lie in bie Seud)ter, hinter
bie Sdfrânïe, unter bie Selfelüber3üge.
©inige Damen lallen fie mit üibnem
©riff in ihren Strümpfen ober Schuhen
oerfhroinben. Da3U auf ben Sanïen fee»

îranïe Damen, roeinenbe itinber.
2ßas ift benn eigentlich gefheben?

Dreifeig Sauber, bie lid) oon Saturn
nad) Srape3unt als Salfagiere oierter
Älaffe eingefchifft hatten, haben es 3U=

ftanbe gebracht, in einem Su bie Se»
fafeung 3U -überroältigen unb fid) bes
Schiffes 3U bemächtigen. Der gan3e
Heberfall roar planmäfeig org-anifiert.
©enau um neun Uhr lefete ber erfte Sit
ein. Die Offgiere rourben 3Uerft gefafet
unb be3ioungen; bie Süre 3ur oerfcblof»
Jenen itabine bes gunïentelégrapbiîten
roirb gelprengt; bie Sauber 3erld)neiben
mit ihren Dolchen fdjnell bie Drähte

unb gerftören bie Uontaïte. Unterbes
greifen anbere ©ruppen bie übrige Se»
lafeung an. Der Stalhinift roirb burh
Sperrfeuer am Serlalfen feines Softens
oerbinbert. Die Seger aus bem joe#
räum oerbarrüabieren fid) brunten; ber
Srooiantmeifter fchäfft lid) einen 3#
fluebtsort hinter einer Seihe oon gäf»
lern; ber Söder, ein Sd)roei3er, oer»
triebt lieb- in eine enge Spalte hinter
feinen uod) heifeen Sadofen. Die Se»
faijung ift matt gefefet. Die Seooloer»
fdjüffe roieberholen fid); 3uroeilen treffen
lie bie ©Iasld)eiben, bie eleïtrifeben £am=
pen, lo alles in fteter Aufregung bah
tenb. Stile Susgänge unb Sreppen linb
befefet. Sun beginnt ber ätoeite Sït:
bie Stusplünberung ber Salfagiere. 3n
bem grofeett Salon erfter ftlaffe erfchei»
neu, Seooloer in ben häuften, bie erften
Soffcheroiften — bie einen mit engli»
fd)er Stüfee in langem ©ummimantel,
bie anoern in £anbestrad)t, Dolch' im
©ürtel über einem langen, braunen
SSoIImantel.

Dienghü (©elb!). Diefes 3Bort, bas
jedesmal bie gegen bie Sruft gemdte
2Baffe unterbrecht, roirb einem jeden
gegenüber roieberbolt. Oft ift es nicht
einmal obnnöten, benn 3itternbe foänbe
reichen bie Sotenbünbel hin, ehe nod)
bie rauben Stimmen es geforbert haben.
Die ©rnte ift reid), benn oiele Safla»
giere führen roegen ber lebten Sorgänge
im Staufajus gan3e Sermögen mit fid).
Dort erleichtert man einen reidjen Ser»
1er um einen Sad coli ©old, ben ein
Sanbit ourchfchneibet, fo bafe ein Seil
bes Snfealts plöfelid) auf ben Soben
rollt. Dort t'nöpft man einem Äonftan»
tinopeler ÏBechlelmatler im ^anbum»
breber. mehr als 100,000 grancs ab.
Dienghü ©tue lolche glut oon Sei#
tümern oerroanbelt allmählich bie an»
fangs drohende unb Eriegerifche Haltung
urgerer Solfheroilten, bie burh bas nolle
©elingen ihres Sanbltreidfs ruhiger ge»
roorben linb. Unb bie gleichfalls etroas
beruhigten Seilenben geniefeen nun bas
merïrourbige Sdfauîpiel, roie fie lichiefet
als liebensroürbige, fogar grofemütige
Säuber betragen, ©in paar ©olbftüde
bes Serfers roerben an Seifenbe als Sn=
benïen überreicht; Saninoten roerben
oerteilt, bamii man bie „Seife beenben"
fönne — nicht blofe an lolche Seute, bie
oötlig ausgeraubt roorben linb, fonbern
auch an Icldje, bie in ber erften Ser»
roirrung teer Durd)lud)ung entroifdjen
ïonnten. So gelcfeah es, bafe eine Dame
aus bem Sbenteuer um 500 Subel be»
reichert beroorging.

Son ber ©rofemut geben unfere Säu»
ber bann 3ur ©alanterie über; Srm»
bänber roeroen abgenommen, Serien»
ïoHièrs oom §als g elb ft mit pafdfa»
mäfeigem 3eremonieIl; bie Singe roer»
ben 3art oon ben ^änben geftreift, auf
bie bann bie feinen Schelme es fid) nicht
nehmen lalfen, einen langen, nalfen unb
fchallenben Äufe nad) Stuld)i!braud) 3U
brüden. Sobann gibt einer ber SInfüb»
rer einem iteltner ben Sefehl, fofort
©rfrifchungen für bie Damen 3U holen;
bie mit 3itternben §änben überbrachte
ffflafche Simonabe roirb fofort mit einem I

£>unbertfrancs=Sd)ein besahlt. Unterbes
roirb nod) in ben Üabinett genau na#
gefudft; alles, roas nicht unmittelbar
Sßert bat — Sapiere, roidtige iton»
traite — roirb einfach serrillen. 3n ber
britten Uta ffe roerben blofe 3roei Sei»
fenbe ihrer Sarfhaft beraubt; bagegen
mülien bie Salfagiere bieler Ulafle, ben
Seooloer oor bie Sruft gefefet, auf bie
grage antroorten: „Sinb Sie Solfhe»
roift?" Selbltoerltänblih ift man's noch
nie einmütiger geroejen.

Unterbes fefet bas Shift leinen Uurs
fort, benjenigen allerbings, ben ber Sn»
führet ber Säuber, ein grofeer, ftarïer
Uerl in einem feinen 3ir!alfilhen Sîan»
tel, bem Uapitän oorfhreibt. Sah le#
ner Serfiherung joli ein Setroleumboot
auf hoher See lie aufnehmen. 3uroei»
len läfet er bie Slafhinen ftoppen; bie
Siraten herhen neroös in bie Stille bes
Sîeeres hinaus. Sihts! Sun beginnt
eine fieberhafte ©rregung unter ihnen
pfafe3ugreifen. Dem Uapitän, bem fort»
bauentb brei, oier beroaffnete Säuber
broben, roirb ber'. Sefehl gegeben, bie
„Souirab" 3roifhen 3toei türfifhe Dör»
fer ber Sasifiamftüfte bin 3U birigieren.

Shon 3eigf fid) bie bergige itüfte oon
Sasiftan, bihten, unferen Siraten gün»
fügen Sdjatten über bas Steer btnbxei»
tenb. Suf ihr ©ebetfe roerben 3toei
Soote ausgelebt. Stäntel, photogra»
pbilhe Apparate, gerngläfer, Uoffer
füllen ralh ben innern Sootsraum.
©inige Seute oon ber Sefafeung müffen
bie Suber bebtenen, fobamt geben auh
bie Solfheroiften, um 3toei Stiüionen
teid)er geroorben, oon Sorb, roobei ihr
Anführer es nie# unterläßt, bem Uom»
manbanten bie £>anb 3U lüffen. Die
Soote entfernen fih, inbes bie Saffa»
giere nah Stunben ooll Dobesangft unb
furhtbarer Seroenanfpannung nohntht
an bas ©nbc bes Sputs 3U glauben
roagen. ©inige meinen logar, nun roür»
ben bie Somben erplcbieren, ba bie
Siraten behauptet hatten, fie hätten
leihe unter bem Schiffe gelegt; fie roei»

gern fih barum, bie Settungsgürtel ab»
3unebmen, bie fie in ber erften Seforg»
nis angelegt hatten. Sber mit ber 3eit
beruhigt Ith ein jeber. ©itt £ihtlhein
auf bem Steere; bie Soote, bie Diebe
unb Seute am Ufer abgefefet haben,
ïommen roieber, unb balb ift alles 3U=

rüd an Sorb, ©s ift 3toei Ubr mor»
gens."

£iterarî$<De$
3m Berlage ber SBuh&rmïeret guteëSBerber,

33ern, ift erfhienen : ®a§ @efe| über bte bire!»
ten @taat§- unb ©emeinbefteuern mit Stnmer»
Jungen gemäb ben einfhlögigeu ®etreten unb
Serroeifungcn, herausgegeben bun ®r. ißnul §efb,
gürfprectier, Sern. 5ßrei§ gr. 3. —, ®ie Sluêgabe
bereinigt fetjr überfidE)tIicE( unb jroeclmafig ba§
(steuergefeg mit ben ®efreten betr. iSerantagung
ber Sßermögengfteuer, betr. bie ^auptrebifion ber
©runbfteuerfctjajjungen, betr. Sferantagung ber
©inlommenfteuer, betr. bie ©emeinbefteuern unb
betr. bieJantnnate SRefurëtommiffion in ber.SBeife,
baf bie 33eftimmungen ber ®efrete in gorm ei»

ne§ Summentarê ju ben einfcEtJägigert ©efepeë-
[teilen in baë ©efe| eingefdEjaltet finb. ®a§ ®etret
betr. bie amtliche gnbentarifation ift aß 9In»

hang abgebrucJt.
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Seeräuber im Schwarzen Meer.
Der Pariser „Temps" brachte als Be-

richt seines nach Georgien entsandten
Korrespondenten P. Eentizon die fol-
gende moderne Seeräubergeschichte:

„Die „Souirah", ein Postschiff der
Compagnie Paquet, hatte ihre Rückfahrt
von Batum nach Marseille angetreten.
Im Gegensatze zu der Aufregung in
dem Lande, welchem seit dem bolschswisti-
schen Staatsstreiche von Baku ebenfalls
ernste politische Erschütterungen drohen,
bot die Natur einen besonders ruhigen
Eindruck. Tiefblau erglänzte das Meer
unter den Strahlen der sinkenden Sonne;
die Berge des Raukasus ragten am Ho-
rizonte auf, von weißrosigen Lichtern
umrahmt. Die -Mahlzeit war beendet.
Die Passagiere (deren einer ich bin) zer-
streuen sich über Verdeck und Salons.
Man schwatzt, lacht, raucht Zigaretten.
Mütter gehen mit ihren Rindern spa-
zieren; Raufleute diskutieren; Liebes-
paare flirten. Alsbald hatte sich eine
blaue milde, warme Nacht herniederge-
senkt.

Plötzlich ein Schuß! Dann von einer
andern Seite ein zweiter, ein dritter,
und alsbald — je mehr die Schüsse knat-
tern, desto höher steigt die Erregung —
herrschn allenthalben Panik, wahnsinnige,
stupide Panik. Männer, Frauen, Rin-
der rennen in Verwirrung durcheinander.
„Die Bolschewisten! Die Bolschewisten!"
schreit eine dicke Dame, indem sie die
Arme zum Himmel breitet. Ich folge
dem Strom der Passagiere in den Salon
erster Riasse, wo sich nun an die hundert
Leute in heftigster Aufregung befinden.
Einige hahen sich bei den ersten Schüs-
sen zwischen Tischen und Fauteuils platt
auf den Booen hingeworfen, jeder Be-
wegung unfähig; die meisten aber, da sie

aus Rußland kommen, denken bloß an
ihre Brieftaschen, die sie direkt bedroht
fühlen; und während ein paar Minuten
findet ein amüsantes Hindernisrennen
statt; Sieger ist, wer sein Geld am besten
und raschesten zu verstecken weiß. Bün-
del von Franken, Liren, türkischen Pfun-
den, Rubeln aller Formen und Farben,
Schecks, Rreditbriefe aller- möglichen
europäischen und amerikanischen Banken
verschwinden im Handumdrehen; man
legt sie unter die Teppiche, auf die Tür-
simse, steckt sie in die Leuchter, hinter
die Schränke, unter die Sesselüberzüge.
Einige Damen lassen sie mit kühnem
Griff in ihren Strümpfen oder Schuhen
verschwinden. Dazu auf den Bänken see-
kranke Damen, weinende Rinder.

Was ist denn eigentlich geschehen?
Dreißig Räuber, die sich von Batum
nach Trapezunt als Passagiere vierter
Rlasse eingeschifft hatten, haben es zu-
stände gebracht, in einem Nu die Be-
satzung zu-überwältigen und sich des
Schiffes zu bemächtigen. Der ganze
Ueberfall war planmäßig organisiert.
Genau um neun Uhr setzte der erste Akt
ein. Die Offiziere wurden zuerst gefaßt
und bezwungen: die Türe zur verschlos-
senen Rabine des Funkentelegraphisten
wird gesprengt: die Räuber zerschneiden
mit ihren Dolchen schnell die Drähte

und zerstören die Rontakte. Unterdes
greifen andere Gruppen die übrige Be-
satzung an. Der Maschinist wird durch
Sperrfeuer am Verlassen seines Postens
verhindert. Die Neger aus dem Heiz-
räum verbarrikadieren sich drunten; der
Prooiantmeister schafft sich einen Zu-
fiuchtsort hinter einer Reihe von Fäs-
sern; der Bäcker, ein Schweizer, ver-
kriecht sich in eine enge Spalte hinter
seinen noch heißen Backofen. Die Be-
satzung ist matt gesetzt. Die Revolver-
schlisse wiederholen sich; zuweilen treffen
sie die Glasscheiben, die elektrischen Lain-
pen, so alles in steter Aufregung Hal-
tend. Alls Ausgänge und Treppen sind
besetzt. Nun beginnt der zweite Akt:
die Ausplünderung der Passagiere. In
dem großen Salon erster Rlasse erschei-
neu, Revolver in den Fäusten, die ersten
Bolschewisten — die einen mit engli-
scher Mütze in langem Gummimantel,
die andern in Landestracht, Dolch im
Gürtel über einem langen, braunen
Wollmantel.

Dienghi! (Geld!). Dieses Wort, das
jedesmal die gegen die Brust gezückte
Waffe unterstreicht, wird einem jeden
gegenüber wiederholt. Oft ist es nicht
einmal vönnöten, denn zitternde Hände
reichen die Notenbündel hin, ehe noch
die rauhen Stimmen es gefordert haben.
Die Ernte ist reich, denn viele Passa-
giere führen wegen der letzten Vorgänge
im Raukasus ganze Vermögen mit sich.
Dort erleichtert man einen reichen Per-
ser um einen Sack voll Gold, den ein
Bandit durchschneidet, so daß ein Teil
des Inhalts plötzlich auf den Boden
rollt. Dort knöpft man einem Ronstan-
tinopeler Wechselmakler im Handum-
drehen mehr als 100,000 Francs ab.
Dienghi! Eine solche Flut von Reich-
tümern verwandelt allmählich die an-
fangs drohende und kriegerische Haltung
unserer Bolschewisten, die durch das volle
Gelingen ihres Handstreichs ruhiger ge-
worden sind. Und die gleichfalls etwas
beruhigten Reisenden genießen nun das
merkwürdige Schauspiel, wie sie sich jetzt
als liebenswürdige, sogar großmütige
Räuber betragen. Ein paar Goldstücke
des Persers werden an Reisende als An-
denken überreicht; Banknoten werden
verteilt, damit man die „Reise beenden"
könne — nicht bloß an solche Leute, die
völlig ausgeraubt worden sind, sondern
auch an solche, die in der ersten Ver-
wirrung der Durchsuchung entwischen
konnten. So geschah es, daß eine Dame
aus dem Abenteuer um 500 Rubel be-
reichert hervorging.

Von der Großmut gehen unsere Räu-
ber dann zur Galanterie über; Arm-
bänder weroen abgenommen, Perlen-
kollièrs vom Hals gelöst mit pascha-
mäßigem Zeremoniell; die Ringe wer-
den zart von den Händen gestreift, auf
die dann die feinen Schelme es sich nicht
nehmen lassen, einen langen, nassen und
schallenden Ruß nach Muschikbrauch zu
drücken. Sodann gibt einer der Anfüh-
rer einem Rellner den Befehl, sofort
Erfrischungen für die Damen zu holen;
die mit zitternden Händen überbrachte
Flasche Limonade wird sofort mit einem î

Hundertfrancs-Schein bezahlt. Unterdes
wird Noch in den Rabinen genau nach-
gesucht: alles, was nicht unmittelbar
Wert hat — Papiere, wichtige Ron-
trakte — wird einfach zerrissen. In der
dritten Rlasse werden bloß zwei Rei-
sende ihrer Barschaft beraubt; dagegen
müssen die Passagiere dieser Rlasse, den
Revolver vor die Brust gesetzt, auf die
Frage antworten: „Sind Sie Bolsche-
wist?" Selbstverständlich ist man's noch
nie einmütiger gewesen.

Unterdes setzt das Schiff seinen Rurs
fort, denjenigen allerdings, den der An-
führer der Räuber, ein großer, starker
Rerl in einem feinen zirkassischen Man-
tel, dem Rapitän vorschreibt. Nach sei-
ner Versicherung soll ein Petroleumboot
auf hoher See sie aufnehmen. Zuwei-
len läßt er die Maschinen stoppen; die
Piraten horchen nervös in die Stille des
Meeres hinaus. Nichts! Nun beginnt
eine fieberhafte Erregung unter ihnen
platzzugreifen. Dem Rapitän, dem fort-
dauernd drei, vier bewaffnete Räuber
drohen, wird der Befehl gegeben, die
„Souirah" zwischen zwei türkische Dör-
fer der Lazistan-Rüste hin zu dirigieren.

Schon zeigt sich die bergige Rüste von
Lazistan, dichten, unseren Piraten gün-
stigen Schatten über das Meer Hinbrei-
tend. Auf ihr Geheiß werden zwei
Boote ausgesetzt. Mäntel, photogra-
phische Apparate, Ferngläser, Roffer
füllen rasch den innern Bootsraum.
Einige Leute von der Besatzung müssen
die Ruder bedienen, sodann gehen auch
die Bolschewisten, um zwei Millionen
reicher geworden, von Bord, wobei ihr
Anführer es nicht unterläßt, dem Rom-
Mandanten die Hand zu küssen. Die
Boote entfernen sich, indes die Passa-
giere nach Stunden voll Todesangst und
furchtbarer Nervenanspannung noch nicht
an das Ende des Spuks zu glauben
wagen. Einige meinen sogar, nun wür-
den die Bomben explodieren, da die
Piraten behauptet hatten, sie hätten
solche unter dem Schiffe gelegt; sie wei-
gern fich darum, die Rettungsgürtel ab-
zunehmen, die sie in der ersten Besorg-
nis angelegt hatten. Aber mit der Zeit
beruhigt sich ein jeder. Ein Lichtschein
auf dem Meere; die Boote, die Diebe
und Beute am Ufer abgesetzt haben,
kommen wieder, und bald ist alles zu-
rück an Bord. Es ist zwei Uhr mor-
gens."

Literarisches
Im Verlage der Buchdruckerei Jules Werder,

Bern, ist erschienen: Das Gesetz über die direk-
ten Staats- und Gemeindesteuern mit Anmer-
kungen gemäß den einschlägigen Dekreten und
Verweisungen, herausgegeben von Dr. Paul Held,
Fürsprecher, Bern. Preis Fr. 3. —. Die Ausgabe
vereinigt sehr übersichtlich und zweckmäßig das
Steuergesetz mit den Dekreten betr. Veranlagung
der Vermögenssteuer, belr. die Hauptrevision der
Grundsteuerschatzungen, betr. Veranlagung der
Einkommensteuer, betr. die Gemeindesteuern und
betr. die kantonale Rekurskvmmission in der Meise,
daß die Bestimmungen der Dekrete in Form ei-
nes Kommentars zu den einschlägigen Gesetzes-
stellen in das Gesetz eingeschaltet sind. Das Dekret
betr. die amtliche Jnventarisation ist als An-
hang abgedruckt.



Nun Âmthausgasse
Nr. 7 Lingerie Tschaggeny Nun Amthausgasse

Anerftannt gutempfohlenes Spezialgeschäft für 52

Aussteuern mu— Damenwäsche Herrenwäsche
Eigenes Atelier Billigste Preise

Bern
Kiistler-Vereliigiig

H. Altherr K. Albiker
Q. Christen J. Fuglister
M. Läuger ö. Rabinowitsch

J. Schönenberger
Täglich (ausser Montag vormit-
tag) von 10—12 '/a und 1 '/2 bis
5 Uhr, Donnerstag abends 8 bis
10 Uhr. 192
Eintritt: Fr. 1.— Sonntag nachm.
Und Donnerstag abends 50 Rp.
Mitglieder des Vereins Kunsthalle
und der Kunstgesecllshaft frei.

BRISE
BISE1G8

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. amStück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

HERMANN METTLER
Kettenstichstickerei, HER1SAU

Musterkollektion gegenseitigfranko

Heidelbeeren.
Kistchen von 5 Kg. Fr. 6. —

» » 10 » » 11.80
franko. Delucchi & Cie.
197 Arogno (Tessin).

KURORT
OTTENLEUEBAD
(Guggisberg) • 1450 Meter ü. M.

Bern-Schwarzenburg-Bahn
Nervösen, Blutarmen, Rheumatikern,
Rekonvaleszenten bestens empfohlen.

Vereine und Gesellschaften Spezialpreise.
Fahr-Postverbindung

von Station Schwarzenburg bis zum Kurhaus. 175

Eigene Landwirtschaft.
Prospekte durch die. Direktion und Herrn Dr. med. E. Zbinden,

Arzt in Riggisberg.

Sterilisier-Gläser
„Weck" „Rex" „Edelweiss" „Ceres"

Einmachgläser 1941

Einkochflaschen

Sterilisierapparate

Grosse Auswahl. Billigste Preise.

CHRISTEN & Co., Marktgasse 28/30, BERN

Berner Handelsbank
gegr. 18® nimmt Gelder an zu Bundesgasse 14

41/2 % auf Einlagehefte
5 % gegen Kassascheine auf 1 bis 5 jähre fest

und besorgt

Kapitalanlagen und Vermögens-Verwal-
tungen, sow. Vermietung v. Tresorfächern

zu coulantesten Bedingungen. 138

Reiseartikel Lederwaren
sowie 76

Bergsport-Artikel
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. v. Hoven
Kratngasse 45 — Kesslergasse 8

Stickereien •

für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.

Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

TEPPICHI lAUS

BERN'BUNDHAUS
EFFINGERSTRASSE1

162

rbauungoplöne für Genossenschaften!
und ôiedelungô Corporafiohen.

iL Gediegene 6nfwürfe
jp für bodenständige Grobmatkwnôf &/ <

Gedenkstötten.
^Zeichnungen für Onnenarchitekfur

und Zimmereinrichtungen. ;/
Diploms, mod. Reklame." f in»Weft Dewerben

Bern, Steigerweg 23.

Fuss-Aerzte

A.

Manucure
Pédicure

Massage
Diplom. Spezialisten 178

Rudolf u. Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Grd. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
äugen,
harte
Haut,
dicke

Nägel, Warsen etc.
entfernen wir sorgfältig und

Um schmerzlos, —um*

A.Miil!er,Schuhmacher
Spitalackerstrasse 55
Verkauf von Schuhwaren.

Reparaturen und Anferti-
gungen nach Mass. 12

Um geneigten Zuspruch
bittet Oôzgw.

ktun âmtbsUSZSSSe
k4r. 7 ^ àààusZâsse

Unerksnnt gàmpkobienes Speàlgcsebâft kür 52

L.^ZZt6^sm O2.in6ii^àsQlis àià Hsrrsu^àsQliS
^ZN«NSS Z^ÄeZZss« VSSÛÏNSîs k»s-«Sss

s E r n

»iîoàVereînîguW

u. iìltkerr K. àlbiker
ll Okristen l buZIister
N. bäuZer ü. Itabinorvitseli

s. 8ekönenberßier
pâ^Iick Ausser iVìonta^ vormit-
tax) von 10—12 >/z unci I '/2 bis
5 Dbr, OonnerstsZ sbenäs 8 bis
10 à 192
Eintritt: Pr. 1.— Lonntg^ nscbm.
unä DonnsrstsZ abenäs 50 pp.
VUtAÜeäeräss Vereins KunstksIIs
uncl äer punstAesecliskukt krei.

Kl8^108

tîestîekte lZarâînen uuk Mousseline,
lull, 8puckte! sto. am Ltüok oäer ob-
Zspasst, Vitrages, vrsperîen, Lett-
necken, Zlatte 8tokke, Ltamîne, V7â-
scbestickereîen sto. kakrixiert unä

lieksrt àirskt àn privà.
ml6vvi.KHR

Kettenstîciistîckereî, UbpI8VU
IVlusterkoI!eI<tîon Mzenseitlzfi-snlco

WMemii.
Xistobsn von 5 XZ. Dr. 6. —

» » 10 » » 11.30
kranko. Oeiucckii L- Lie
197 AroAno (Dessin).

(DuKZisberZ) ° 1450 Vistsr ü. VI.
Lern-SckwsrTsriburZ-Lsbn

Nervösen, Dluturmsn, kbsumatiksrn,
kìskonvalssxsntsn bestens sinplobisn.

Vereins unä Dsssilsobuktsn Lpeàlprsiss.
bsbr-postverbinäunZ

von Ltàtion Lodvarxenbur^ bis TUIN kurkaus. 17S

LiZene I^snäivirtsclisst.
Prospekts äurok äis. Direktion unä Herrn Dr. insä. L. Xbinäen,

V.rxt in DiZZisberx?.

8tmIià-KIàr
Melt" ,Iex" „tàlivk>88" ..lîeî'ks"

Linmaelizlàr 1S4>

Linlioclifls8clien
8teriIÌ8îerApparate

Drosse Vusvalä. DilÜKsts preise.

V«KIM» S v«.. MscktiWS Z8/Z0, »k»

vsrnsr «snilsisdsnil
ZeAr. ILW nimmt (Zeläer an TU Lunäes^usse 14

4 l/2 o/o auf Linlsgekette
s o/o ZeZen Ksssssekeins suk I bis 5 là test

unä besorgt
IRspiiRsIsnIsgsn unit Veen,Sgen»-Veeu,sI-
Rungen, »o«. Vei^inïeRung v.??eso5?sekern

eu coulsntesten keäinZnnAen. 138

kElssai'tikS! i.sclel'WÄi'en
sowie 76

kergsvort-Wkel
emptieblt kökiickst

Sattlerei X. v. «VVLN
KramZssse 45 — KessIerZasse 3

Stickereien
kür IVâseke bexieken Lie vorteükskt äirekt vom Sticker.
Dsäellose kksnämasckinen-V^sre. Verlangen Sie Viuster.

ä!b. lVìeier, Sticker, vegsrskeim (St. Lallen.)

IMictMM

162

fllK^II'lt«

4.

Nsnucure
peäicure

IVIssssZe
Diplom. Specialisten 178

kuitol? u. ??su
Lunâestzssse 18 l^elepk. 1799

vis-à-vis Qrcl. Hotel öernerkok.

».Sstîgs

ksrtv
«ZîeSî«

»>Sg«I, «rsr»sn «te.
entkernen wir sor^kâltiA uncl

LVK zeekn, «?»>«»». «lWM»Ä

àZijI!kp,8lîkul)mslîIlki'
Spitslsrll«»»t»s»s« s»
Veàs von 8eklili«si'kn.

Pepsruturen unä àkerti-
AUnZen nack VIuss. ^2

Dm ^eneiZten ^uspruck
bittet SörK-ST.
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Druck und Oerlag: ßudjdruckerei Jules Werder, Heuetigaffe 9, Bern. Celepbon 672. Insertlonsprels: Sür die oiergefpalterie Ponpareillezeile 25 Cts. Wuslatid 30 Cts.
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Redaktion: Dr. Dans Bracher, Spitalackerftrafte 28 (Celepbon 5302) in Bern, und 3ules Werder, Tleucngaffe Br. 9 (Celepbon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Carl Alb. Bernoulli: Gruss an die Heimat (Gedicht). — E. T. A. Hoffmann: Das Fräulein von Scuderi.(Erzählung).
— K. Gehri: Der Dorfuhrmacher (Illustr.). — F. Vogt: St. Moritz (5 lllustr.). — Robert Seidel: Ein Edelstein (Gedicht). — Augustfeuer. —
A. Fankhauser: Russisch-polnische Verhandlungen. — ßwvze/- : Schwyzerblueme — Schwyzerfarbe (Gedicht von Rob. Scheurer).
— Das Leichenbegängnis für den Generalsekretär E. Düby (Illustr.). — Nekrologe mit Bildnissen : Oberst Eduard Rubin, gew. Direktor der
eidg. Munitionsfabrik, in Thun ; Friedrich Wittwer, gew. Schulinspektor, in Bern.

INSTITUT Dr. RDEGG „ATHENEUM" NEUVEVILLE près Neuchâtel.
HasisfeüS'» urasi SprachsctouSe {InternatJ

(Jünglinge von 14 Jahren an.) 193
Französisch in Wort und Schrift. Handel und Bank, Englisch, Italienisch. Handelsfächer. Alle modernen Sprachen. Musik.
Sorgf. individuelle geistige u. körperliche Erziehung. Beginn des Semesters 10. Okt. Prospekt u. Referenzen durch Die Direktion.

Eleklro-KocherHelvet
behebt die Mängel des

automatischen Kochers

Er Isaciit allein 31

Für die fteini§g»aii§g
wird er in Wasser

§g@taM£tst! s

Erhältlich bei den Elektrikern
der ganzen Schweiz und bei den

Fabrikanten und Erfindern
Société genevoise d'électricité,

6 Cours de Rive, Genf.

„Ziegelhüsi"Deißwil
\ 169

Schöne Lokalitäten für Gesellschaftsanlässe. Dîner. Forellen
Geräuchertes. E. SCHILD.

I
I

Während der Ferienzeit
ist die beste Gelegenheit, ihre Teppiche und Möbel

reinigen zu lassen.
Neuestes Verfahren für gespannte Zimmerteppiche, ga-

rantierte saubere und exakte Arbeit, rasche und prompte
Bedienung nach auswärts. — Spezialität : Reinigung orien-

talischer Teppiche. 199

Teppich-Reinigungs-Anstalt Bern
Telephon 57.44 R. Bischoff Platanenweg 3

I
I

MP Inserate haben in der Berner
Woche den allergrössten Erfolg«

Gartenbau-Institut Brienz
Kurse für Frauen und Töchter

Prospekte und Referenzen durch Frl. H. Michel, Gärtnerin, Brienz.

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.

Alb, Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

$peiia!ge$d)äft Rua. 3enni-ü)unauer
5t Kratngasse Berti Celepbon 47.40

Damen» una

fierren»;
Stoffe

Aussteuer»

Artikel

21

Verlangen Sie muster
5 % Rabattmarken

summer 31 Lern, 6en 31. ^uli 1920 10. ^âîirMnZ
vruck unä Verlag: kuchciruckerei Zulez Werâer, IZeuengasse S. kern. Telephon 572. Insertionzpreis: Ziir ciie viergespaitene lZonpsreilleceüe 25 cts. iHusIanck Z0 cts.
Moimementspreis: Zar Z Monate sr. 2.50, 5 Monate sr. 5.—, 12 Monate Sr. 10.-. ' Reklamen 75 cts. àle Zeile. / —

Tlusianä: hsibiâdriich Sr. 7.SV, jährlich Sr, 15.20 lwkl. Porto» ^ ^ Znnoncen-Regle: Orel! zussN-àoncen kern, kahnhosplat» Z, 1. Stock. Sillalen:
Hbonnementsbetrâge können spesenfrei au? postcheck-konto III. 1145 einbersW weräen. Zürich, Hsrau. Sssel, tchur. Lu-iern, 5t.6silen, Soiothurn, Kent, Lausanne, Neuchâtel etc

lîeclâlìtion: vr. Hans kracher, Spitalsckerftrsße 28 (Telephon 5ZV2) in kern, unà Iules tveràer, tleuengaffe kr. s ikeiepkion S72) in kern.

74us ciem lnkalt- OsrI TKIb. kernoulli: Oruss an à Heimat (Oeäicbt). — k. 7°. 74. Dokkmsnn: Das kräulein von Lcuäeri-(DrcäkIung).
K. Oskri: Der Dorkukrmacker (lllustr.). — f. Vogt: Lt. lVIoritc <5 Iliustr.). — Robert Leiäel: Din Däelstein (Oeäiekt). — Tkugustteuer. —

7t. kankkauser: Pussiscb-polniscks Verksnälungen. — àê Mbcàcàà: Lckvvpceibliieme - Lcliwvcerksrbe (Oeàtit von pob. Lebeurer).
— Das keickenbegsngnis kür äen Generalsekretär D. Düby (Iliustr — blekrologe mit kilänissen: Oberst Däusrä pubin, gew. Direktor äer
eiäg. lViunilionsksbrik, in Dbun» Drieärick 4Vittwer, gew. Lckulinspektor, in kern.

IktSVIVDr vr. KVKQQ ,./47l-IK^KDI»1" hlevVKVll.l.k prss blsucbàtol.
vßss,ÄSis- U-HZS 8z»?s>àsàu!îs

(lünglings von 14 labrsn an.) 193
Drs.nàiseb in Wort unà Lokrikt. Danàsl unà Dank, Dnglisek, Italienisà Danàdskâebsr. Tklls moàsrnsn Lpraebsn. Vlusik.
Sorgt. inàiviàuslls gsistigs u. körpsrlieko Drciskung. Lsginn äss Semesters 10. Dkt. Prospekt u. kìsksrsncsn äureb vie Direktion.

tlittii^ilîliil'Uàt
beliebt àNâlizel des

sutomstiscben Kocbers

Ur SîWàâ sSSsïn S Z

«ZZE ZTsàêZ»ss,Z
K? ÏI» MSKTEZ-

ISîWSSàSZ s

Drbältlick bei äen Elektrikern
äer gancen Lckweic unä bei äen

kadrikanten unä Drkinäsrn
Lociêtê genevoise à'êleetricitê,

6 Lours «te pive, Lenk.

„TsSVsMÄss"
^ 169

Loköns Dokalitâtsn kür Llsssllsdiaktsanlâsss. Dîner. Dorsllsn
Dsrâueksrtss. D. SOiZIDD.

I
Wâbrend der ferienieit

ist die beste Oslegenkeit, ikre l'eppicke unä lVtöbel
reinigen 2U lassen.

bieuestes Verkskren kür gespannte Ämmerteppicke, ga-
rantierte saubere unci exakte Xrbeit, rsseke unci prompte
keciienung nsck auswärts. — Specialität: Peinigung orien-

talisclier peppicbe. 19?

?eppick-keiniLunS8-^n8tsIt kern
pelepkon 57.44 kl. visel,«»!? Dlstanenweg 3

à.

I
I

UM" InsersSv ksven in «ier Se?ne?
ìVneks Älen sliergrSssten erßoig.

Qsrtenbsu Institut krienzt
Kurse kür frsuen unä l^öcüter

Prospekts unä pekerencen äurck prl. tll. lVìickel, Oärtnerin, Lrienc.

Zticlcereien
kür tVascke becieksn Lis vorteilkskt äirekt vom Ltisker.
Daäeiloss blanämssckinen->Vare. Verlangen Lie Cluster.

âîd- Neler, Lticker, OeZerskeirn (Lt. (ZsIIen.)

SpeZìaîgesOâtt kua. Zenni-cdunauer
51 krsmgssse kèVII Telephon 47.40

vsmen- »na

kerren-;
5totte

Aussteuer-
Artikel

21

Verlangen Sie Muster
5 °/o kabsttmsrlcen



AA S/'SV\/ \/\/
Brack und Speditïnn

von

Fach-und Zeitschriften
in zeifgemässer Ausführung
übernimmt zu günstigen Bedingungen

Jules Werder, Buchdmckerei, Bern
Neuengasse 9 Telephon 672

1W Settzmaschimen-BeträeS»

/'vA, ,A,/\/\/\ /\,A, /\/\

kun ilhdlle

HlnsUer Vereinigung
Zürich.

H. Altherr K. Albiker
G. Christen J. Fuglister
M. Läuger G. Rabi nowitsch

J. Schönenberger
Täglich (ausser Montag vormit-
tag) von 10—12 1/2 und 1 72 bis
5 Uhr, Donnerstag abends 8 bis
10 Uhr. 192
Eintritt: Fr. 1.— Sonntag nachm.
und Donnerstag abends 50 Rp.
Mitglieder des Vereins Kunsthalle
und der Kunstgesecllshaft frei.

3um erfteit Tluguft.
SKorgen Sonntag werben bie $ößett=

fener wteberunt an Serg nnb £>ügel leitcß»
ten nnb ju @tabt unb Sanb patrtotifcße
SBetfen ertönen. 911§ fd)örte getcßen bafür,
baß bag ©cßweijerbolü feinen nationalen
©ebertftag würbig begebt, ©g foil bie
geier beg erften Sluguft bem SBürger jum
föewußtfein bringen, wag bie §eimat für
ißtt bebeutet, ißtt aber aud) baran ge»
rttaßtten, baß ber ©cßuß beg SSaterlanbeg,
ben er geniefit, iljm jßfltcßten gegenüber
ber ©efamtßett auferlegt. IRocß macßett
fid) bie mißltcßert folgen ber' fcßweren
SdiegSjaßte überall fpürbar. 3m Snlanbe
unb im Sluêlanbe leben gaßlreiiße ©cßwet»

ger, bie unter ben wirtfcßaftlicßen @d)ctbt=

gütigen ber fïrieggjeit leiben unb fitï) nur
bann einigermaßen erßolen werben, wenn
fid) iïjnen IrafttioH ßelfertbe §änbe bieten,
äßet finb bie nädjften, um ßter Reifer §u
fein — 2)od) woßl alle bie SRiteibgenoffen,
bie fiel) in befferer Sage befinben, alg biefe
S3ebrüdten 3ßre jßflicßt ift eg, ju beweifen,
baß eg eitje fdjweijerifdje ©olibarttät gibt,
bie fidj in ber SRot bewäßrt unb mit ißren
^ilfeleiftungen an ber Sanbeggrenge nid)t
|>alt maeßt.

Ilm bie bigßerige §ilfgtätigteit in biefer
9îid)tung fowoßl für bie 3ugenb, unb
aud) für ©rwadjfenen jielbewußter unb
barum Iräftiger ju geftatten, ßaben fic£)

feftfteßenbe ftaatlicße unb pritiate §tlf§=
organifationen ju einem Serbanb „©eßwei»
jerßilfe" jufammengef^foffen. 3" einer
Steiße Dort Äantonen befteßen bereitg
Komitees, bie im Stamen beg Sterbanbeg

,ju Wirten bereit finb. Slucß im Danton
Sern ßat fieß ein folcßeg Komitee gebilbet
unb einen 21rbeitgaugfd)uß ernannt. SDtefer

leßtere geftattet fid) nun tior bag 83erner=
üolf ju treten mit ber bringenben 93itte,
baß eg am nationalen ffefttag feine üater»
länbifeße ©efinnung beweifen möge, inbem
eg ber notleibenben ©eßwetjer im Snlanbe
unb im 8luglanbe gebeult. UeberaH ba,
wo am erften luguft gefellige ßnfammen»
fünfte ftattfinben, fei eg in £>otet§, in
ißenfionen, in SSereinglofalen unb anbere,
ba möge bie Slnreguttg, für ben SSerbanb

„ ©d) weigerßitfe" ©elbfpettben gu fammeln,
auf frueßtbaren 83oben fallen, ©elbgaben
fönnett auf unfer ißoftcßedfonto 111/3619,
©cßweigerßilfe im Santon 83ern, @e=

fcßöftgftelle ©ßitalgaffe 31, Sern, einbe=

gaßlt werben.
3eber, ber fein ©cßerflein beifteuert,

ßilft ein SBerf förbern, bag bem 33ater=
lartb unb bem ©cßweigerbolf gur ©ßre
gereitßt.

S)er Serniftße Slrbeitgaugfdjuß für ben
SSerbanb „©cßweigerßilfe".

päfibent Pfarrer 9tifli
I. 33icepräfibent DBerft gelbmann
II. Pcepräfibent Strnolb SRuggli
©etretärin grl. SItice b. ïftat)
baffler Ipert Iß. Sßingeler
§err SIKemann
grau b. ®fcbarner
§err §Dfmann
|>err ©obat, ®elegierter für ben gura.

Kunst und OteraCur.
ferner ftunftmufeum.

®ürgtic£) mürbe im Kunfimufeum bie Sing»

ftellung alter 33erner ïlteifter aug ber ©amm-
lung ®r. ©ngelmann eröffnet. ÜBte Berett§
gemelbet, bat ba§ SJÎufeum mit §ülfe ber ®ott>
frteb Seiler Stiftung, bon ©taat, ©inmolmer«
unb S3urgergemeinbe S3ern bie mertboKe ©amm«
lung (äuflicb ermorBen. Slug ißla|mangel, tro|bem
faft fämtlictie untern ©äle be§ ïltufeumê gefüllt
mürben, ÏDnnte nur ein Seit ber Solleftion au§»
gefteüt merben. Slber febon biefer Steil — e§

finb natürlitb bie loftBarften unb intereffanteften
©tücle - mad)t einen ftarten©inbrudunbgi6t un§
einen ^Begriff bon ber Steidibaltigîeit ber ©amm«
luug. Sie umfaßt eine 21u§mat)t ber Beften SBerïe

jener ffünftter, bie baê Berntfcße SunftleBen um
bie SBenbe be§ 18. gal)r£)unbert§ unb am älnfang
be§ 19. Beberrfcbeu. finb bie noch beute Be*

lieBtenffleinmeifter©. greubenBerger, g.S. SIBerli,
@. Sltinb, 18. St. ®un!er, §. unb ®. Dtieter, Sater
unb ©oßn, @. Sorp, SSater, g. 9t. König unb
ipr greunbe§» unb IBiitarBeiteranbang : @. SSolf,
9t. ©prüngli, ©. S. SBph, SI. @. b. gifeber, 9K. S5d«
cber, g. g. S3iebermann, ©. ®. Safonb, 8t. §engi,
SK. ®in£et, ©. Socber, g. ©uter, g. g. Hartmann
unb g. ®. SSotmar.

®er Sleranftalter ber Slugftettung, §err ®r.
S. bon iKanbacb, bat einen roertboüen Katalog
berfa^t, ber leidjt unb fieper burcp bie 3Iu§fteIIung
füprt unb nur bureb ausgiebige biograpbifd)e
SIngaBen mit ben ffiünftlern Betannnt mad)t. 6§
fei hiermit nur empfeblenb auf bie intereffante
Sluëftellung bingemiefen. Sluf bie einzelnen KünfU
1er unb ibre SBerfe merben mir fpäter an btefer
©teile noib s« fpreepen fommen. H. B.

^fe5C/?/7?ac/wo/fe
// (î/i/tuûr/è /LIA

Z^/TL/A/G'S'
AATA/OTVCfTA/

erstez/f u/T6<2r
re/c/z/zü/tgiafe/Zgr.
ÖruZ/tT/issT/-
(7/i/iOfzce/i

Sern
BaAffAo/o/afz 3

r^/e/?Ao/z 2/93

Seit einiger 3ett Befinbet fieb in ben SBagen
ber ©ebroeij. S8unbe§Babnen bie jmette Sluflage
be0 unmittelbar bor ffitieg§au§6rucb §um erften»
mal erfebienenen „9teife»SlIBum ber ©.S3.33.".
gnfolge ber in^mifeben eingetretenen ©reigniffe
mar feitber eine jäbrlicbe 9teuau§gaBe unmöglich
gemorben. Safür ift bie neue Auflage mieber
ein ißracbtmert gemorben, ba§ ber ^erauSgeberin
(Drei! güfjli»3lnnoncen, gürtcE)), alle ©b'-'fi macht.
Schon ber tünftlerifcbe ®itel repräfentiert fieb in
gebiegenfter SBeife. ®er in bier Sprachen bot!»
ftänbig umgearBeitete ®e£t unterrichtet über alle
©egenben itnfere§ Sanbeg. ®em SBerte finb 48
Kunfttafetn in ®tefbrud Betgefügt, bie- bem
gremben ein reißt anfd)aulicbe§ S8ilb bei fd)mei«
jerifdjen 9taturfct|önbeiten geBen. ®a§ SBerE ift
nicht nur eine bezügliche üteftame für unfer Sanb
al§ gteifejiel, eg Bietet and) unferer gnbuftric»
unb ®efcbäftgroelt gute ®elegenbeit, fid) Beîannt
gu machen. ®a§ neue SKBum ber © 33.33. foil nun
jebe§ gabt' regelmäßig erftßeinen unb ift auch in
jeber 33utf)banblung fäuflicb-

100 S3allaben au§ ber ©ißmeijer»
g e f d) i d) t e, bemuêgegeBen .bon ©ruft @fd)»
mann. ©e£)eftet gr. 7.—, geb. gr. 9.—. Sßerlag:
Slrt. gnftitut Drell, güßli, Süricb-

®ag 33ucb tommt einem langjährigen 33e«

bürfntg entgegen, gn einem 33anbe finb bie Beften
33attaben bereinigt, bie aug ber ©cbmeijergefdjicbte
gefißöpft finb. ®ie 3Babl gefebab einjig naeß
tünftlerifcßen ®efißtgpun£ten. Sind) bie Sage,
bie ÜRunbart unb bie Ipriftße 33etracßtung ßaben
Billigermeife Slufnaßme gefunben. gebe geitepoeße
ift beitreten, bon ben IßfabtBauern hinauf Big in
bie {riegertfiße ©egenmart. ®ie batertänbifßen
unb beutfißen ®ißter rüden mit trefflidjen
groben auf: Keller, SKeber, grep, Seutbnlb,
©pitteler, Sienert, §uggenberger, 33ögtltn, gaßn
u. a., bon jenfeitg beg Oîbeing ©ißiller, lib'anb,
Paten, ®aßn, ©tßroaB, Singg, ®rün, ©imrod,
33ürger, ©tolberg it. a. ®te Sammlung ift be»

rufen, ein reeßteg .'paugbueß gu merben. ©rnft
SBürtenBerger ßat bag 33ucß mit einer traftboKcn
®itelgeiißnung auggeftattet.

Pages d'Art. ®ie guni»9îummer ber borneßmen
©enfer KunfUgeitfißrift ift ber Erinnerung an
©eorgeg §an| geroibmet unb enthält einen
gebiegenen Sluffaß über bie Ußren beg Musée
d'Art et d'Histoire in ©enf mit einer großen
gaßl Slbbilbungen biefer munberbollen alten
Ußren, bie aug ber geit bon @nbe beg XVII. gaßr»
ßunbertg Big um 1830 ftammenb bie geugen finb
bon einem ftar! entmidelten Stilgefühl ber 33er»

gangenßeit. — ©in Slrtifel über gpßtgenic in
®aurig mit 4 gKuftrationen, bie gortfeßung ber
SlrBeit bon 9K. 3B. ®eonna über bie ©piele ©r»
maeßfener unb Kinber, bie Kriti! bon 9Jt.SK.9Jîoofer
über bag 21. ©cbrneig. ®ontünftlerfeft unb bie
9toten gu groei lliebern mit KlabterBegleitüng
bon 5DÎ. ®. Koedert berboüftänbigen ben reießen
gnßalt ber Stummern. H. B.
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Zum ersten August.

Morgen Sonntag werden die Höhen-
seuer wiederum an Berg und Hügel leuch-
ten und zu Stadt und Land patriotische
Weisen ertönen. Als schöne Zeichen dafür,
daß das Schweizervolk seinen nationalen
Gedenktag würdig begeht. Es soll die
Feier des ersten August dem Bürger zum
Bewußtsein bringen, was die Heimat für
ihn bedeutet, ihn aber auch daran ge-
mahnen, daß der Schutz des Vaterlandes,
den er genießt, ihm Pflichten gegenüber
der Gesamtheit auferlegt. Noch machen
sich die mißlichen Folgen der schweren
Kriegsjahre überall spürbar. Im Jnlande
und im Auslande leben zahlreiche Schwei-
zer, die unter den wirtschaftlichen Schädi-
gungen der Kriegszeit leiden und sich nur
dann einigermaßen erholen werden, wenn
sich ihnen kraftvoll helfende Hände bieten.
Wer sind die nächsten, um hier Helfer zu
sein? — Doch wohl alle die Miteidgenosfen,
die sich in besserer Lage befinden, als diese
Bedrückten Ihre Pflicht ist es, zu beweisen,
daß es eiye schweizerische Solidarität gibt,
die sich in der Not bewährt und mit ihren
Hilfeleistungen an der Landesgrenze nicht
Halt macht.

Um die bisherige Hilfstätigkeit in dieser
Richtung sowohl für die Jugend, und
auch für Erwachsenen zielbewußter und
darum kräftiger zu gestalten, haben sich

feststehende staatliche und private Hilfs-
Organisationen zu einem Verband „Schwei-
zerHilfe" zusammengeschlossen. In einer
Reihe von Kantonen bestehen bereits
Komitees, die im Namen des Verbandes
zu wirken bereit sind. Auch im Kanton
Bern hat sich ein solches Komitee gebildet
und einen Arbeitsausschuß ernannt. Dieser
letztere gestattet sich nun vor das Berner-
Volk zu treten mit der dringenden Bitte,
daß es am nationalen Festtag seine Vater-
ländische Gesinnung beweisen möge, indem
es der notleidenden Schweizer im Jnlande
und im Auslande gedenkt. Ueberall da,
wo am ersten August gesellige Zusammen-
künfte stattfinden, sei es in Hotels, in
Pensionen, in Vereins lokalen und andere,
da möge die Anregung, für den Verband

„Schweizerhilfe" Geldspenden zu sammeln,
auf fruchtbaren Boden fallen. Geldgaben
können auf unser Postcheckkonto IIl/3619,
Schweizerhilfe im Kanton Bern, Ge-
schäftsstelle Spitalgasse 31, Bern, einbe-
zahlt werden.

Jeder, der sein Scherflein beisteuert,
hilft ein Werk fördern, das dem Vater-
land und dem Schweizervolk zur Ehre
gereicht.

Der Bernische Arbeitsausschuß für den
Verband „Schweizerhilfe".

Präsident Pfarrer Rikli
I. Vicepräsident Oberst Feldmann
II. Vicepräsident Arnold Muggli
Sekretärin Frl. Alice v. May
Kassier Herr P. Winzeler
Herr Allemann
Frau v. Tscharner
Herr Hofmann
Herr Gobat, Delegierter für den Jura.

Kunst uns Literatur.
Berner Kunstmuseum.

Kürzlich wurde im Kunstmuseum die Aus-
stellung alter Berner Meister aus der S a mm-
lung Dr. Engelmann eröffnet. Wie bereits
gemeldet, hat das Museum mit Hülfe der Gott-
fried Keller Stiftung, von Staat, Einwohner-
und Burgergemeinde Bern die wertvolle Samm-
lung käuflich erworben. Aus Platzmangel, trotzdem
fast sämtliche untern Säle des Museums gefüllt
wurden, konnte nur ein Teil der Kollektion aus-
gestellt werden. Aber schon dieser Teil — es

sind natürlich die kostbarsten und interessantesten
Stücke - macht einen starken Eindruckundgibt uns
einen Begriff von der Reichhaltigkeit der Samm-
lung. Sie umfaßt eine Auswahl der besten Werke
jener Künstler, die das bernische Kunstleben um
die Wende des 18. Jahrhunderts und am Anfang
des 19. beherrschen. Es sind die noch heute be-
liebten Kleinmeister S. Freudenbcrger, J.L. Aberli,
G. Mind, B. A. Dunker, H. und G. Rieter, Vater
und Sohn, G. Lory, Vater, F. N. König und
ihr Freundes- und Mitarbeiteranhang : C. Wolf,
N. Sprüngli, C. L. Wyß, A. S. v. Fischer, M. Wo-
cher, I. I. Biedermann, S. D. Lasond, R. Hentzi,
M. Dinkel, G. Locher, I. Guter, I. I. Hartmann
und I. G. Volmar.

Der Veranstalter der Ausstellung, Herr Dr.
C. von Mandach, hat einen wertvollen Katalog
verfaßt, der leicht und sicher durch die Ausstellung
führt und nur durch ausgiebige biographische
Angaben mit den Künstlern bekannnt macht. Es
sei hiermit nur empfehlend auf die interessante
Ausstellung hingewiesen. Auf die einzelnen Kunst-
ler und ihre Werke werden wir später an dieser
Stelle noch zu sprechen kommen. bl. k.
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Seit einiger Zeit befindet sich in den Wagen
der Schweiz. Bundesbahnen die zweite Auflage
des unmittelbar vor Kriegsausbruch zum ersten-
mal erschienenen „Reise-Album der S.B.B.".
Infolge der inzwischen eingetretenen Ereignisse
war seither eine jährliche Neuausgabe unmöglich
geworden. Dafür ist die neue Auflage wieder
ein Prachtwerk geworden, das der Herausgeberin
<Orell Füßli-Annvncen, Zürich), alle Ehre macht.
Schon der künstlerische Titel repräsentiert sich in
gediegenster Weise. Der in vier Sprachen voll-
ständig umgearbeitete Text unterrichtet über alle
Gegenden unseres Landes. Dem Werke sind 48
Kunsttafeln in Tiefdruck beigefügt, die dem
Fremden ein recht anschauliches Bild der schwei-
zerischen Naturschönheiten geben. Das Werk ist
nicht nur eine vorzügliche Reklame für unser Land
als Reiseziel, es bietet auch unserer Industrie-
und Geschäftswelt gute Gelegenheit, sich bekannt
zu machen. Das neue Album der S B.B. soll nun
jedes Jahr regelmäßig erscheinen und ist auch in
jeder Buchhandlung käuflich.

100 Balladen aus der Schweizer-
geschichte, herausgegeben .von Ernst Esch-
mann. Geheftet Fr. 7.—, geb. Fr. 9.—. Verlag:
Art. Institut Orell, Füßli, Zürich.

Das Buch kommt einem langjährigen Be-
dürfnis entgegen. In einem Bande sind die besten
Balladen vereinigt, die aus der Schweizergeschichte
geschöpft sind. Die Wahl geschah einzig nach
künstlerischen Gesichtspunkten. Auch die Sage,
die Mundart und die lyrische Betrachtung haben
billigerweise Aufnahme gefunden. Jede Zeitepoche
ist vertreten, von den Pfahlbauern hinauf bis in
die kriegerische Gegenwart. Die vaterländischen
und deutschen Dichter rücken mit trefflichen
Proben auf: Keller, Meyer, Frey, Leuthold,
Spittelec, Lienert, Huggenberger, Vögtlin, Zahn
u. a., von jenseits des Rheins Schiller, Uhland,
Platen, Dahn, Schwab, Lingg, Grün, Simrock,
Bürger, Stolberg u. a. Die Sammlung ist be-
rufen, ein rechtes Hausbuch zu werden. Ernst
Würtenberger hat das Buch mit einer kraftvollen
Titelzeichnung ausgestattet.

pszes ci'àrt. Die Juni-Nummer der vornehmen
Genfer Kunst-Zeitschrift ist der Erinnerung an
Georges Hantz gewidmet und enthält einen
gediegenen Aufsatz über die Uhren des Nüsse
ck'^rt et cl'biistoirs in Genf mit einer großen
Zahl Abbildungen dieser wundervollen alten
Uhren, die aus der Zeit von Ende des XVII. Jahr-
Hunderts bis um 1830 stammend die Zeugen sind
von einem stark entwickelten Stilgefühl der Ver-
gangenheit. — Ein Artikel über Jphigenic in
Tauris mit 4 Illustrationen, die Fortsetzung der
Arbeit von M. W. Deonna über die Spiele Er-
wachsener und Kinder, die Kritik von M.Al.Mooser
über das 21. Schweiz. Tonkünstlerfest und die
Noten zu zwei Liedern mit Klavierbegleitung
von M. G. Koeckert vervollständigen den reichen
Inhalt der Nummern. U.K.
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